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Das Problem der Flottenabrüstung
Die Einladung zur Londoner Konferenz

TU London , S. Okt . Ueber den Inhalt der Einladung
der britischen Regierung an die übrigen Flottenmächte be¬
richtet die Times , sie beginne mit der Feststellung , daß die
Regierungen der Vereinigten Staaten und Großbritanniens
im Verlauf der Besprechungen zwischen Macdonald und
Dawes zu einer vorläufigen Verständigung  ge¬
kommen seien. Die Punkte , über die in diesen Verhand¬
lungen eine Einigung erreicht wurde , werden wie folgt auf-
gezühlt:

1. Daß die gegenwärtigen Verhandlungen die direkte
Fortsetzung der Verhandlungen über den
Krtegsverzichtvertrag (Kelloggpakt ) darstellen , der
im Fahre 1928 in Paris unterzeichnet wurde.

2. Daß der Grundsatz der Parität für alle
Klassen  von Kriegsschiffen , die nicht durch den Washing¬
toner Vertrag erfaßt werden , angenommen wurde . Die
Parität muß bis zum 81. Dezember 1986 frühestens her-
gestellt sein. Die britische Regierung hat sich in dieser
Frage mit den Regierungen der Dominien in Verbindung
gesetzt. Bei Herstellung dieser Parität find alle Streitkräftc
des britischen Weltreiches mit in Rechnung zu stellen.

8. Daß es wünschenswert ist, auch die Frage der L e -
bensdauer der Schlachtschiff«  zu prüfen , um zu
vermeiden , daß das volle Programm der Ersetzung veralteter
Schiffe , wie es im Washingtoner Vertrag von 1922 vor¬
gesehen ist, durchgeführt werden muß.

4. Daß beide Negierungen der Auffassung sind, daß die
U - Boote vollständig abgeschafft  werden müs¬
sen, daß aber beide anerkennen , diese Maßnahme könne nicht
durchgeführt werden ohne die Zustimmung der übrigen
interessierten Mächte.

Landwirtschaftssorgen
im Handelspolitischen Ausschuß

TU Berlin , 9. Okt . Der Handelspolitische Ausschuß des
Reichstages setzte am Dienstag nachmittag die vertrauliche
Aussprache über den Stand der Handclsvcrtragsverhand»
lunge « fort . Der Ausschuß beriet darauf die Anträge über
Bich - und Fleischzölle . Ein hierzu vorgelegter Antrag Ge-
rauer sBayr . Bauernbund ) will den geltenden Zollsatz
für Futtergerste  von 3 Reichsmark je Doppelzentner
beseitigen , womit der autonome Zollsatz von 5 Reichsmark
in Kraft tritt . Abg. Schiele lDntl .) begründete den An¬
trag , angesichts der katastrophalen Lage der Viehwirtschaft
für die Einfuhr von Rindfleisch  statt eines Zolles
von 87,50 RMk . einen solchen von 45 NMk . und anstatt des
Zollsatzes von 16 NMk . für Lebendvieh 27 RMk . zu setzen.
Eine Angleichung der Vieh , und Fleischpreise sei anzustre.
den, worüber die Regierung sich äußern müsse. Abg . Ge-
rauer sB . Bbd .) trat dafür ein , daß der Futtermittelzoll be¬
seitigt werde . Abg . Hampkens (D .Vp .) wies auf das in den
Herbstmonaten stets steigende Angebot des dänischen Nind-
viehmarktes hin , das man ohne Zollerhöhungen nicht werde
zurückdrängen können . Andererseits brauche man in den
übrigen Jahreszeiten das dänische Angebot . Er beantragte
daher , die Zölle für Rindvieh monatweise ab-
zustufen.  Abg Fehrenbach lZ ) betonte , unter Berücksich¬
tigung auch des Verbrancherstandpunktes könne seine Par¬
tei im wesentlichen nur den Vorschlägen für die Erhöhung
der Rindviehzölle zustimmen . Abg . Schiele lDntl .) hob her.
vor , daß die Schwetneerzeugung in den letzten
4Monaten um 3 Millionen gestiegen  sei . Wenn¬
gleich er begreife , daß man nur zögernd daran gehen wolle,
die Schweinefleischpreise zu ändern , so müsse man doch im
Interesse der Landwirtschaft rechtzeitg einem Preissturz
durch auswärtiges Angebot Vorbeugen . Ein Berliner
Marktpreis von 70, der etwa einem Stallpreis von 62 in
der Mark entspreche, stehe unter den Selbstkosten.

Beschlüsse wurden nicht gefaßt , da die linken Parteien
nicht vertreten waren . Ernährungsminister Dietrich  er¬
klärte , daß die Bindungen gegenüber Schweden
am 15. Februar abliefen . Bis dahin müsse und werde eine
Regierungsvorlage aufgestellt sein. Die Vorarbeiten seien
ziemlich weit vorgeschritten , aber noch nicht abgeschlossen.
Er hoffe, daß sich unter dem Vorantritt der Reichsregiernng
ein Weg praktischer Zusammenarbeit mit dem Reichstag
finden laste. Der Minister verwies dann auf den Ueber-
anbau von Hopfen,  der noch immer festzustellen fei,

obwohl der Absatz durch die Prohibition in Amerika und
andere Umstände behindert sei. Die Hopfenbanern müßten
ihren Anbau einkchränken , sonst könnte ihnen nicht gehol-
ien werden.

Darüber hinaus wird in der Note anerkannt , daß nur
auf einer allgemeinen Flottenkonferenz aller 5 Mächte end¬
gültige Abmachungen getroffen werden können.

Bedingte Zustimmung Italiens.

Die Einladung zur Seeabrüstungskonserenz findet in
Italien nur bedingte Zustimmung . In einer ohne Zweifel
amtlich beeinflußten Bemerkung erklärt das „Giornale
d'Jtalia ", daß diese Einladung wie alle Schritte zrigunsten
des Friedens begrüßt werden . Das Blatt saßt die Note
aber ausdrücklich nicht als Mitteilung über eine vollkom¬
mene Vereinbarung auf , sondern als Einladung zur Aus¬
sprache über die in der Note erwähnte Frage der Seeabrü¬
stung . Italien werde voraussichtlich nichts gegen eine Her¬
aufsetzung des Alters der Kriegsschiffe einzuwenden haben,
wohl aber gegen die Abschaffung der Unterseeboote . Dies
sei der erste Vorbehalt , den Italien gleichzeitig mit der
Annahme der Einladung geltend machen müsse.

*

Weitere Fortschritte i« de» Verhandlungen zwische»
Macdonald «nd Hoover.

TU London , 9. Okt . Wie aus der Umgebung Mac.
donalds berichtet wird , haben die Verhandlungen zwischen
ihm und Präsident Hoover weitere günstige Fortschritte ge¬
macht. Die noch zu überwindenden Schwierigkeiten werden
als gering bezeichnet. Die auf den Besuch gesetzten Hoff¬
nungen werden nach allgemeiner Ueberzengung weit über,
troffen werden . Für Donnerstag wird eine gemeinsame
Erklärung über das Ergebnis der Verhandlungen erwartet.
Macdonald hat nach seiner Rede im Senat zahlreiche Glück¬
wünsche sowohl aus den Vereinigten Staaten wie aus Eirg-
land erhalten.

Aufnahme von Wirtschaftsverhandlungen
mit Schweden

TU Stockholm , 9. Okt . In Stockholm haben am 8. Ok¬
tober Verhandlungen über r-, Abschluß eines neuen Han¬
delsvertrags zwischen der denisu)^ . und der schwedischen Ne¬
gierung begonnen . Die Negierungsvertretcr sind an die¬
sem Tag zu einer ersten Fühlungnahme zusammengetretcn.
Aus Berlin sind Geheimrat Walkeck und Ministerialrat
Heinitz als Vertreter der deutschen Negierung in Stockholm
eingetroffen . Die schwedische Abordnung leitet Lanös-
hövöing Eric Trolle.

Die innerpolitische Lage im Reich
Die SPD . gegen eine Umbildung dcS Kabinetts.

TU Berlin , 9. Okt . Zur Nachfolge Dr . Stresemanns
schreibt der sozialdemokratische Pressedienst Blättcrstimmen
zufolge u . a ., es kann wohl keinem Zweifel unterliegen , daß
vor der definitiven Ernennung des Außenministers die an
der Negierung beteiligten Parteien zu Rate gezogen wer¬
den. Indessen hat man den Eindruck , als ob das den Kri¬
tikern nicht völlig genüge . Es ist ihnen vielmehr offenbar
darum zu tun , bei dieser Gelegenheit eine Umbildung des
gesamten Kabinetts herbeiznführen und den einen oder an¬
deren Minister , der ihnen nicht gefällt , abzusägen oder zum
mindesten anf einen anderen Posten zn schieben. Es wird
gnt sein , von vornherein kkarznstelle », dast die Sozialdemo,
kratie solche» Bestrebungen durchaus abgeneigt ist. Eie
denkt nicht daran , irgendwelchem Drängen nachzugebe «, nnd
einen ihrer Vertreter im Kabinett zu opfern , selbst wenn
man ihr dafür ein anderes Ressort zur Verfügung stellen
wollte . Ganz abgesehen davon , daß nach ihrer Ansicht jeder
ihrer vier Minister den Ansprüchen genügt , die sie zu stellen
hat , würde sie es für verhängnisvoll halten , wenn in diesem
Augenblick eine Rcgiernngskrlsis — und auf eine solche
würde jeder Versuch einer Umgruppierung hinauslaufen —
ohne Not heranfbeschworen würde.

Ueber die Person des zukünftigen Außenministers
wird man sich, wie gesagt , noch zu unterhalten haben . Es
ist richtig , baß gerade dieser Posten nicht nach den Grund¬
sätzen der FraktionSarithmetlk besetzt werden sollte , und nur
auf eine Gefahr sei jetzt schon aufmerksam gemacht, auf di«
nämlich , die in der Ernennung eines Berufsdiplomaten liegt.

Der Führer der Bayrische « Volkspartei zur Lage.
TU . München , 9. Okt . Der Führer der Bayerischen

Bolkspartei , Abg . Sch äff er , nahm in einer Rede in
Straubing zu den wichtigen politischen Fragen Stellung . Er
erklärte u . a ., in der Außenpolitik komme auch nach dem
Tod Stresemanns ein grundsätzlicher anderer Kurs nicht
in Frage . Die Bayerische Bolkspartei habe die diesjährige
Politik nicht tu allen Einzelheiten , aber t» ihren Grund¬

Tages-Spiegel
Die innerpolitische Lage beschäftigt gegenwärtig alle Par»

teien in erhöhtem Maße . Die Sozialdemokratische Partei
hat sich entschiede« gegen eine Umbildung des Reichs»
kabinettS ausgesprochen. »

Die Rechnung des ReichshanshaltS für das Etatjahr 1828
schließt mit einem Fehlbetrag von runb - 154 Millionen
Mark ab.

»
Der schwedischeZündholzindnstrielle Iva » Krenger trifft in

8 Tage « in Berlin ein , « m die Anleihevcrhandlnngc « mit
der Reichsregiernng fortznsetzen .

*

Der Handelspolitische Ausschuß des Reichstages befaßte sich
mit den Sorgen der Landwirtschaft um eine « angemessene»
Zollschntz.

*

Rach einer Meldung der „Times " betont die englische Ein¬
ladung zur Flottenkonferenz de« Grundsatz der Parität
für alle Schifssklasse «.

*

I « Berlin wurde gestern die ruffisch-orthodoxe Kirche anf
Antrag der Gläubiger zwangsversteigert.

Die Zahl der bei dem Untergang des norwegische « Küsten»
dampfers ums Lebe« gekommenen Paffagiere hat sich aus
85 erhöht.

zügen gebilligt . Diese Politik sei uns durch di« harte Wirk¬
lichkeit des verlorenen Kriegs ausgezwungen und diese
Wirklichkeit lasse sich unmöglich durch ein Volksbegehren
wegzaubern . Der Nonngpla « sei gewiß immer noch eine
wirtschaftliche Unmöglichkeit «nd könne nur eine Etappe
sei«, aber er sei gegenüber dem Dawes -Plan ein Fort¬
schritt.

Die Annahme des Noungplans für Deutschland habe
allerdings nur dann einen Sinn , wenn man wirklich ernst¬
lich daran gehe, die Neichsfinanzen in Ordnung zu bringen.
Was bisher von den Plänen des Retchssinanzministeriums
bekannt geworden sei, sehe nicht nach Besserung und Gesun¬
dung aus . Bis jetzt sei nur die eine Absicht klar erkennt¬
lich, eine « neue « schweren Schlag gegen die Länder zu füh¬
ren . Die finanzpolitischen Auseinandersetzungen mit dem
Reich spitzten sich immer mehr auf den letzten entscheidenden
Kampf um Sein oder Nichtsein Bayerns zu. Mit Hitler
und .Hugenberg könne man nicht Zusammenarbeiten , aber
auch die Pläne des Reichsfinanzministers triebe « die Län»
der in den Bankrott . Bet der Btersteuererhöhung
werde Bayern nicht mitmachen . Die Länder dürsten sich
unter keinen Umständen von der Einkommensteuer , die das
Rückgrat der Besteuerung ist, abbringen lasten . Eine Umge¬
staltung der Arbeitslosenversicherung  sei not¬
wendig.

Ponton-Explosion in Bremen
TU Bremen , 9. Okt . Am Dienstag abend erfolgte an

der Kaiserbrücke eine starke Explosion , die in einem Um¬
kreis von etwa 8 Kilometern gehört wurde . Es stellte sich
heraus , daß ein eiserner Anleger explodiert war . Der An¬
leger (Ponton ) war vor einiger Zeit innen frisch gestrichen
nnd wieder geschloffen worden , bevor die Farbe trocken war.
Infolgedessen bildeten sich Gase , die die Explosion herbei-
fnhrten . Drei Arbeiter wurden getötet , mehrere Personen
rvurden schwer verletzt . Ob sich die Zahl der Opfer noch
erhöhen wird , steht noch nicht fest, da man nicht weiß , ob
jemand von dem Luftdruck ins Wasser gefallen und ertrunken
ist. Bei den Toten handelt eS sich um drei Leute aus der
Besatzung deS am Ponton liegenden Schleppdampfers
„Friedrich " aus Havclberg . Von der Gewalt - er Explosion
kann man sich ein Bild machen, wenn man berücksichtigt,
daß der schwere Ponton etwa 25 Meter in die Luft flog,
dann mit voller Wucht anf das Salonmotorschiff „Bremen"
fiel und das Heck des Schiffes völlig zertrümmerte . Die
Feuerwehren und die Polizei balten im weiten Umkreis
die Unglttcksstelle wegen weiterer Explosionsgefahr gesperrt.
Durch die Explosion wurden in den umliegenden Gefchäfts-
häufern sämtliche Fensterscheiben nnd Glasdächer zerschla¬
gen . ' Durch die herumfliegenden Glassplitter erlitten zahl¬
reiche Personen leichte Verletzungen , zumal sich in den Bttro-
räumen noch die Mehrzahl der Angestellten befand . Der
Materialschaden ist sehr bedeutend.

Kabul vor dem Fall
TU Kowno , 9. Okt . Wie aus Moskau gemeldet wird,

teilt die russische Telegraphen -Agentur mit , daß die heftigen
Kämpfe vor Kabul weiter fortgesetzt werden . Die Truppen
Nadir Khans haben all« vor Kabul liegenden Ortschaften
eingenommen , so Laß jegliche Zufuhr von Lebensmittel«
unterbrochen ist

Zollschutz für die deutsche Landwirtschaft



Reichsfinanzreform und Gemeinden
Von Finanzminister Dr . Höpker - Aschoff (Preußen ).

Sind die im Vordergrund stehenden außenpolitischen
Aufgaben der Befreiung deutschen Bodens und der Erleich¬
terung der deutschen Tributlasten , wie wir voraussichtlich
hoffen , in günstigem Sinne gelöst, dann muß unverzüglich
an die dringende Neuordnung einiger Gebiete herangegan¬
gen werden , die zum innerdeutschen Gestaltungsgebiet ge¬
hören . An erster Stelle steht hierbei die Aufgabe der Finanz,
reform . Zwar ist das Voranschreiten auf dem Wege zum
Einheitsstaat grundsätzlich nicht minder wichtig. Aber hier
ist die Marschroute doch im wesentlichen festgelegt , und es
bedarf eigentlich nur des entscheidenden und kraftvollen Wil¬
lens , um das gedanklich bereits Errungen « Wirklichkeit
werden zu laßen.

Inhalt und Ziel der kommenden Finanzreform sind im
wesentlichen noch unausgeschöpft . Denn kein ernsthafter
Politiker wird sich damit begnügen wollen , mit den 700 Mil¬
lionen Reichsmark , die im Falle der Annahme des Joung-
plans erspart würden , eine Lastensenkung für irgend einen
Berufsstanü herbeizuführen und im übrigen alles beim alten
laßen . Nein — der Augenblick ist gekommen , um von
Grund auf das geltende Finanz - und Steuersystem zu über¬
prüfen , und wenn es sich als notwendig erweisen sollte, von
Grund auf zu ändern . Denn nicht der Staat oder die Wirt¬
schaft find in der Bedingtheit ihrer Entwicklung vom jewei.
ligen Ftnanzsystem abhängig , sondern der Staat und die
Wirtschaft werden richtunggebend von dem Maß und der
Art der öffentlichen Belastung beeinflußt . Das ist kein«
neue Erkenntnis aber man muß sie wohl gerade in diesem
Augenblick wieder einmal aussprechen , da im Laufe der letz¬
ten zehn Jahre die wechselseitige Bedingtheit von Staat,
Wirtschaft und Finanzsystem häufig nicht die richtig « Wür¬
digung gefunden , ja, gelegentlich vollkommen in Vergessen¬
heit geraten ist.

Unter den den gesellschaftlichen Bedingtheiten und Not¬
wendigkeiten oftmals nicht gerecht werdenden Betrachtun¬
gen und ihrer Umsetzung in die staatliche Praxis haben nicht
zuletzt die Gemeinden  zu leiden gehabt . Man hat in
den letzten Jahren oftmals von der ,^krise der Selbstver¬

waltung " gesprochen, zumeist in dem Sinn , daß man darin
ein organisatorisches Problem sah, hervorgerufen durch die
überstürzte Fortnahme alter und Aufzwingung neuer Auf¬
gabenkreise auf die Schultern der Gemeinden . Aber dt«
Krise der Selbstverwaltung ist in aller,
erster Linie ein Finanzproblem,  und solange
dieses nicht gelöst ist, wird di« ernste Lage der deutschen Ge¬
meinden nicht einem freudigeren Anblick weichen.

Die Tatsache , daß die Zuiveisung der Steuerqnellen an
das Reich, die Länder und die Gemeinden aus dem Vor¬
kriegsverhältnis — fast möchte man sagen über Nacht — in
das Gegenteil geändert wurde , hat gewiß finanziell die
größte Bedeutung gehabt . Aber noch höher muß man zwei¬
fellos die moralischen Auswirkungen einschätzen, die das
System des Finanzausgleichs , wie es im wesentlichen seit
1919 besteht, zur Folge hat . Einmal werden die St euer »,
die alle Bevölkerungskreise gleichmäßig belasten , den Ge¬
meinden entzogen und ihrem Verfügungsrecht nur die
Steuern belassen, di« einzelne Bevölkerungskreis « einseitig
belasten . Zum anderen — und das ist die moralische Bedeu-
tum ; des Systems — ist die Entscheidung über die Höhe die¬
ser letztgenannten 'Steuern der Vertretung der Gesamtbe¬
völkerung anvertraut , so daß zwar nicht alle Kreise an der
Aufbringung , wohl aber an der Beschlußfassung über die
Gemeindebesteuerung beteiligt sind. Die Folgen dieses Sy.
stemS dürfen nicht unterschätzt werden . Sie verführen in ma¬
terieller Beziehung zu einer bedenkenlosen Ausgabenpolitik
und sie schwächen in immaterieller Hinsicht das Verantwor¬
tungsgefühl , ohne das eine lebendig « und fruchtbare Selbst¬
verwaltung nicht denkbar ist.

Es war daS große und bleibende Verdienst von Miguel,
daß er den sozialen Gedanken in das Besteuerungsrecht etn-
geführt hat . Wir werden im Augenblick danach trachten
müssen, unter voller Aufrechterhaltung des so¬
zialen Gedankens  dem wirtschaftlichen Gedanken zur
notwendigen Anerkennung zu verhelfen . In dem Augen¬
blick, in dem die Erkenntnis Allgemeingut ist, daß soziale
Idee und wirtschaftlich « Idee einander ergänzende Funk¬

tion haben , kann es nicht schwer sein, das deutsche Finanz¬
system nach den Forderungen der Gegenwart und den Not¬
wendigkeiten der Zukunft umzubaucu.

Ob in der nächsten Zeit der an sich dringend erforderliche
endgültige Finanzausgleich zwischen den drei großen gesell¬
schaftlichen Gebilden Deutschlands , Reich, Ländern und Ge¬
meinden zustande kommt , ist noch nicht abzusehcn . Unabhän¬
gig davon aber müßten in nächster Zukunft einige kardinale
Punkte des deutschen Steuersystems geändert werden . Dazu
gehört eine Aenderung des Tarifs der Einkommen¬
steuer,  und zwar so, daß die Grenze für das steuerfreie
Existenzminimum heraufgesetzt und die Staffelung des Ta¬
rifs in den oberen Eiukommcnsgruppen auseinaudergezo-
gen werden muß . Es wird aber nicht genügen , die Erhe¬
bungsart der Einkommensteuer zu ändern , sondern man
wird auch die Vertcilungssorm umgestalten müssen. Man
wird — und dies wesentlich im Interesse der Wiederher¬
stellung gemeindlicher Sclüstverantwortung — das Zu.
schlagsrccht der Gemeinden  zur Einkommensteuer
wiederhcrstellen müssen. Gibt man somit den Gemeinden
die Möglichkeit , bas Einkommen selbständig zu ersaßen , so
versetzt man sie gleichzeitig in die Lage, die Nealsteu-
ern weitestgehend abzu bauen.  Die Maßnahme

ist, wirtschaftlich gesehen, von allergrößter Bedeutung , weil
im Zeitalter starker Kapitalarmut und dringend erforder¬
licher Kapitalneubilöung nichts so unangebracht ist, wie eine
eben die Kapitalbildung hemmende Realsteuerlast.

Das ist aber auch für - ie Gemeinden von nicht zu unter¬
schätzender Wichtigkeit,' denn mit der Senkung der Rcal-
steurn wird die Aufnahmeschwierigkeit der Gerneinden für
wirtschaftliche Unternehmungen , die wirtschaftliche Bedeu¬
tung der Gemeinden und damit ihre allgemeine Entwick-
lung sich heben . Wenn schließlich bgz» noch ein neuzeitlicher
Schullastenausgleich tritt , so wirb die Krise der Selbstver¬
waltung , soweit sie finanziell bedingt ist, schon ivcitgehend be¬
hoben sein.

Um die Krise der Selbstverwaltung über ein Finanzpro.
blem nicht hinauswachsen und zu einem geistesgeschichtlichen
Problem werden zu lassen, ist rechtzeitige Hilfe notwendig.
Nur eine aus die Selbstverantwortung gegründete Selbst¬
verwaltung kann dem Ziel des Freiherrn von Stein gerecht
werden , daß „die Grundfeste des freien Staates die freie
Gemeinde " ist.

Das Staatsbegräbnis für Dr . Stresemann

4 ».
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Unsere Bilder zeigen den Trauerzng vor dem Reichstag.
Hinter dem Sarge Oberhofprediger Keßler -Dresden , die
beiden Söhne Stresemanns und der Reichspräsident mit
dem Reichskanzler und Reichstagsvizepräsident v. Kardoff
zur Seite . Rechts die Witwe mit ihren beiden Söhnen vor
dem Grabe.
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Drohbriefe an die Reichsbankdireklion
Die Berliner Kriminalpolizei ist schon seit einiger Zeit

bemüht , eine sensationelle Briefaffäre aufzuklären . Es han¬
delt sich um 22 anonyme Schmähbriefe , die ReichSbankprä-
fident Schacht und einige Neichsbankdirektoren erhalten
haben . In diesen Schreiben werden verschiedene Maßnah.
men und Verfügungen der Reichsbank in einer Weise be-
handelt , die auf besondere Vertrautheit des anonymen
Briefschreibers mit den internen Reichsbankangelegenheiten
schließen lassen. Die Briese waren all« auf Papier der
Reichsbank geschrieben . Auch die Briefumschläge stammen
von der Reichsbank . Auf der Rückseite der Briefumschläge
war als Absender jedesmal eine Adresse angegeben , mit
der die Reichsbank in ständiger Verbindung steht. Im Laufe
der Ermittlungen haben sich 368 Beamte und Beamtinnen
der Reichsbank freiwillig dem Fingerabdruckverfahren un¬
terzogen , da auf den Briefen deutlich Fingerabdrücke zu er¬
kennen waren . Irgend ein Zusammenhang konnte nicht
festgestellt werden . Es ist auch nicht ausgeschlossen, daß der
Briefschreiber in den Kreisen von abgebauten oder pensio¬
nierten Beamten der Reichsbank zu finden ist.

Politische Schlägerei bei Hof
27 Leicht- und 3 Schwerverletzte.

TU Hof, 8. Okt . Am Sonntag abend kam es in Schwar¬
zenbach am Walde bei einer sozialdemokratischen Versamm¬
lung zu einem blutigen Zusammenstoß zwischen National¬
sozialisten und Angehörigen des Reichsbanners . Als Red¬
ner sprach der sozialdemokratische Landtagsabgeordnet«
Blumtritt -Hof über den Aoungplan und seine Folgen . Die
Versammlung selbst verlief ziemlich ruhig . Erst nach Schluß,
als ein Nationalsozialist auf einen Stuhl stieg und zu einer
Gegenversammlung einlud , wurde er heruntergerissen , wo¬
durch das Zeichen zu einer allgemeinen Schlägerei zwischen
Nationalsozialisten und Sozialdemokraten gegeben war.
Drei Nationalsozialisten wurden schwer verletzt . Außerdem
zählte man 27 Leichtverletzte , von denen 18 auf die National¬
sozialisten und die übrigen auf die Sozialdemokraten entfal¬

len . Die Schwerverletzten wurden in bedenklichem Zustand
in das Hofer Privatkrankenhaus «ingeliefert . Unter den
verletzten Nationalsozialisten befindet sich auch der Führer
der Schwarzenbacher Ortsgruppe , - er praktisch« Arzt Dr.
Eßler . _

Der Sklarelgkandal
Die MagistratSknude « der Gebe . Sklarek.

Im Mittelpunkt des Berliner öffentlichen Interesses
steht die Liste der bevorzugten Kunden der Firma Sklarek,
die von der Kriminalpolizei beschlagnahmt wurde , von der
Staatsanwaltschaft jedoch geheim gehalten wird . ES ist
keine Kartothek , sondern ein Kontenauözug , in dem die
Namen derjenigen Magistratsmitglieder und höheren städ¬
tischen Beamten verzeichnet sind, die bei den Sklareks arbei¬
ten ließen . An der Spitze dieser Reihe steht der Ober¬
bürgermeister Boeß.  Mm folgen Bürgermeister
Schneider , Obermagistratsrat Schalldach , die Magistrats-
Mitglieder Treitel , Schütting , Schlichting , der Direktor der
B .V .F ., Brolat , Stadtverordneter Gäbel , Stadtverordneter
Rosenthal und noch viele andere . Strafrechtlich kann den
Beteiligte » nichts zum Vorwurf gemacht werden . Vielleicht
wird aber die Tatfache , daß sie bet den Sklareks arbeiten
ließen , in einem Disziplinarverfahren zur Sprache kommen.

1,8 Millionen GefälligkeitSakzepts.
Zu den Opfern der Gebr . Sklarek gehört unter anderem

auch die Firma Alexander Löwenstein , Haus für Herren-
bekleidungsartikel , Berlin -Friedenau , Rheinstraße . Alexam-
der Löwenstein hat , wie die Zeitschrift „Deutsche Konfektion"
mitteilt , den Sklareks für nicht weniger als 1600 000 Mark
Gefälligkoitsakzepte zur Verfügung gestellt . Di « Firma
Alexander Löwenstern , deren Warenverblndlichkeiien nur
liOOO Mark betragen , hat infolgedessen Konkurs bean¬
tragt . _

Großbrände in Baden
Freibnrg , 8. Okt . Das Gasthaus „Zur Krone " im Mark¬

gräfler Weinort Auggeu (bei Müllheim ), das größte An¬

wesen der Gemeinde , brannte mit sämtlichen Nebengebäu¬
den vollständig nieder . Die Löscharbeiten waren durch de»
Mangel an Wasser sehr erschwert , teilweise umßte das Was.
ser in Weinfässern aus den benachbarten Ortschaften gehott
werden . Nachdem der Brand gelöscht war , hatte sich die
Feuerwehr entfernt und di« Einwohner größtenteils zur
Ruh « begeben . Gegen Mitternacht fingen in der Haupt-
straße , etrva 80 Meter von der ersten Brandstätte entfernt,
vier weitere Anwesen , anscheinend durch die vom Wind
umhergestreuteu Funken , Feuer . Sie brannten sofort lich¬
terloh . Innerhalb kurzer Zeit waren die Anwesen des
Schuhmachers Heid, der Witwe Bermelin , des Landivirts
Wiesler und Lehle «ingeäschert . Von den Fahrnissen und
vom Inventar konnte nichts gerettet werden . Das Vieh
wurde in Sicherheit gebracht.

Waldbrände a« der Schwarzwaldbah «.
Hornberg , 8. Okt . Im Walde im Jmmelsbach brach ein

Waldbranö aus , dem etwa drei Hektar Wald znm Opfer
fielen . An den Löscharbeiten beteiligten sich auch die Motor¬
spritzen von Wolsach, Triberg und Villingen und außerdem
war eine 60 Mann starke Feuermehrabteilnng von Villingen
herbeigerufen worden . Durch den Wind nahm der Wald¬
brand einen gefährlichen Charakter an . Schließlich mußten
mit Sonderzug noch hundert Mann der Villinger Wehr
herbeigerufen werden . Das Feuer ist vermutlich durch
Funkcnflug einer Lokomotive entstanden . Die abgebrann¬
ten Waldungen gehören der Stadt Hornberg.

Dorfbrand bei Bamberg
27 Gebäude verbrannt.

LM A»m- erg , 8. Okt . I « Gaisdorf brach im der Scheune
des Vauökonomierates Herzog ein Feuer aus , das rasch
um sich griff und auf das alte historische Brauereigebäuöe
von Stirmveiß Übergriff , dies vollständig einäschernd . Ins¬
gesamt wurden 8 Wohnhäuser und 22 Nachbarhäuser ein
Raub der Flammen . Ein ganzer Ortsteil liegt in Schutt
und Asche. Der Schade » wird auf etwa 700000 NM . ge¬
schätzt.



Aus Stadt und Land
Die Bezirksobstausstellnng i« Calw.

Nach einer 5jährigen Pause veranstaltete der Bezirks-
vbstbauverein wieder eine Obstausstellung  in der
Oberamtsstadt . In den letzten Jahren fanden regelmäßig
in jedem Jahr Lokalobstausstellungen in verschiedenen Land¬
gemeinden statt, die überall mit regstem Interesse ausgenom¬
men wurden. Die Ausstellung in Calw sollte eine Bezirks-
vbstausstcllung werden, die zeigen sollte, in welchem Stand
sich der Obstbau im ganzen Bezirke befindet und welche
Aussichten sich für den Obstbau überhaupt bieten. Der Obst¬
bau macht im ganzen Lande sehr große Fortschritte, da sich
die Ueberzeugung Bahn gebrochen hat, daß aus dem Obst¬
bau noch viel Geld herausgeholt werden kann, wenn eine
Umstellung des Obstbaus und eine Angliederung an die
Forderungen des Handels erfolgt . Die Konkurrenz aus
Amerika, Australien, Oesterreich und Italien ist so groß,
daß etwas geschehen muß, wenn der deutsche Obstbau nicht
zugrunde gehen soll. Die Werte, die im Obstbau stecke»,
sind ungeheuer groß, es handelt sich nur darum, st« zu heben
und der Landwirtschaft znzusühren. Das deutsche Obst ist
gehaltvoller und schmackhafter als das ausländische. War¬
um soll Deutschland sein Geld ins Ausland schicken, wenn
es sein Obst selbst erzeugen und in guter Sortierung und
Ausstattung anbieten kann?

Die Ausstellung stellt gegenüber dem Jahr 1024 eine«
entschiedenen und sehr günstigen Fortschritt dar. Die Be¬
strebungen des Bezirksobstbauvereins tragen nun ihr«

,Früchte . Viele wertlose Sorten sind verschnmnden, die Wirt¬
schaftlichkeit und der Handelswert des Obstes sind in den
Vordergrund getreten, die Behandlung und Verpackung ist
eine bessere geworden. Die Besucher waren erstaunt über
die treffliche Anordnung , über die prachtvollen Frücht« und
über die lehrreiche Darstellung . Die Ausstellung gab ein
schönes Bild von dem guten Stand des Obstbaus im Bezirk.
Ts ist sicher, daß die Gemeinden und die Privatobstzüchter
sich noch mehr um die Förderung des Obstbaus annehmen,
sobald sie überzeugt sind, daß ihnen aus dem Obstbau gute
Einnahmen in Aussicht stehen. Der Landwirt wird durch
seine wirtschaftliche Lage gezwungen sein, den Obstbau nicht
als Ncbenbetrieb, sondern auch als einen Hauptbetrieb sei-
ner Landwirtschaft anzusehen.

Die Ausstellung im Badischen Hof gliederte sich in 3 Ab¬
teilungen, nämlich in die Abteilung ^ für Gemeinden und
Vaumwarte und in die Abteilung 6 für Privatobstzüchter.
In der ersten Abteilung beteiligten sich 14, in der zweiten
ag Aussteller. Während bei den Privatausstellern keine be-
'onderen Bedingungen gestellt wurden, erhielt die Abtei¬
lung ^ ihre speziellen Aufgaben. Diese Abteilung zerfiel in
ö Gruppen . Sie hatte anszustellen wirtschaftlich wertvolles
Obst, wertvolles Tafelobst, Aepfel und Birnen , die Hart in
der Blüte sind, ein Sortiment Musterpacknng und den Er¬
trag eines Baumes in 8 Sortierungen . Im allgemeinen
wurden die Aussteller ihrer Aufgabe gerecht. Am meisten
Bewunderung erzielten die größten Aepfel und Birnen.
Der Schein trügt jedoch. Unter diesen Früchten sind eben
viele Schanfrüchte, die verhältnismäßig wenig Wert haben.
Der Hauptwert liegt in der Wirtschaftlichkeit und Han¬
delsfähigkeit des Obstes. Diese Gesichtspunkte waren aus¬
schlaggebend bei der Beurteilung der ausgestellten Früchte.
Cs wird sich deshalb das Urteil des Preisgerichts nicht im¬
mer decken mit den Anschauungen der Aussteller und Ve-
' »cher. Der Hauptnachöruck muß eben auf den inneren Wert
und die Marktfähigkeit der Früchte gelegt werden.

Die Aufstellung der Ausstellung wurde von Oberamts-
l'aumwart Wtdmann  und Baumwart Kopp  besorgt.
Das Preisrichtcramt hatten Obstbauinspektor Hi Her von
-er Württ . Landmirtschaftskammer, Oberamtsbaumwart
Weber  von Herrenberg und Oberamtsbaumwart Rahn
von Holzgerlingen übernommem Den dekorativen Schmuck
mit einer großen Sortenzahl der prächtigsten Dahlien über¬
nahmen die Gärtnereibesitzer Mast und Steck, ' Seifensie¬
der Hauber  hatte verschiedene Artikel zur Baumpflege
und zum Vogelschutz ausgestellt.

Die Ausstellung wurde durch den Vorsitzenden des Der-
»ins , Oberpräzeptor Baeuchle,  am Samstag abend mit
-'wer Ansprache eröffnet, wobei hauptsächlich auf die hohe
Bedeutung des Obstbaus für den Bezirk hingewtesen wurde.
Beichs- und Landtagsabgcordncter W. Dingler  gab sei¬
ner Freude über die schöne Ausstellung lebhaften Ausdruck
und sprach dem Vorstand und dem Ausschuß des Bezirks-
vbstbauvereins den wärmsten Dank für ihre Mühewaltung
und für ihre Förderung des Obstbaus aus.

Am Sonntag nachmittag hielt ein alter und erprobter
Braktiker , Obstbauinspcktor S cha a l - Stuttgart , einen aus¬
gezeichneten Vortrag über die wichtigsten zeitgemäßen Fra¬
gen des Obstbaus. Seine Ausführungen waren überaus
wertvoll, berührten sie doch gerade die wichtigsten Probleme
-'es heutigen Standes des Obstbaus in Deutschland und
Württemberg . An der Hand von ausgestelltem Obst behan-
->elte er besonders die wertvollsten Sorten.

Zunächst geißelte er die Interesselosigkeit, die man bet
der heutigen Jugend finde, und die armseligen Obstgüter,
die man von der Bahn aus sehen könne. Es seien diese
Wahrnehmungen für den deutschen Bauern überaus be-

anerlich, da man im letzten Kriege sich davon überzeugen
onnte, daß Grund und Boden bleibe, während andere

Werte zerstört werden können. Der Obstbau müsse umge-
^ellt und rationell betrieben werden. Der wichtigste Teil im
Obstbau sei die Sortenwahl und der Anbau von Winterobst,

-nn nur in letzterem liege unsere Stärke Die Kultur die-
Or Früchte müsse aber gelernt werben. Es feien ganz we¬
nige Sorten herausznbringen , die wirtschaftlich von größ-
wm Wert seien. Einzelne Gemeinden seien durch gute Sor-
wmvahl bedeutend vorangekommen, denn aus dem Obstbau
wüsse Geld herausgcholt werden. Von Mostbirnen genügen
vollständig einige Sorten : Gelbmöstler, Öberösterreichische
Wostbtrne, Grüne Jagdblrire und Luxemburger Mostbirne.
Diese Sorten seien das Veste, die Schweizerwasserbirne sei
«sine Sorte zweiter Güte. An Mostäpfeln seien «mpfehlenS»
rvert Oehringer Vlutstreifling , Trierer Weinapfel, Lurz-

stieler und Rheinischer Bohnapfel. Das Mosten des Obstes
habe bedeutend nachgelassen, es ,verde um 60 Proz . weniger
gemostet als wor dem Krieg. Ein Ersatz werde in dem Süß¬
most gefunden, leider komme dieser noch zu teuer und fei
auch nicht vollständig durchprobiert An Tafeläpfeln sollten
gepflanzt werden Weißer Klarapfel , Transparentapfel , Kö¬
nigin Apfel, Goldrenette von Peasgood, Gravensteiner,
Landsberger Renette, Goldparmänen , Tenringer Winter-
rambour , Schöner von Bvskoop, Gewürzluiken, Lanes
Prinz Albert und Ontario , für Höhenlagen sei Kaiser Wil¬
helm und der rote Bellefleur geeignet. Mit dieser Auslese
solle aber nicht gesagt sein, daß man alle andern Sorten aus¬
rotten solle, nur bei Neupslanzungen sollten diese Sorten
Berücksichtigungfinden. An Birnen im Hausgarten sollten
die erste Stellung einnehmen Clapps Liebling, Williams
Christbirne, Madame Favre , Lebruns Butterbirne , Präsi¬
dent Drouard und Köstliche von Charneu . Aus diese Sorten
sei «in gemeinsames Vorgehen umzustellen. Mit der Land¬
wirtschaft stehe und falle das deutsche Vaterland , es feien
deshalb alle Kräfte anzuspannen, um den Landwirten Grund
und Boden zu erhalten. Reicher Beifall folgte den fesselnden
und leicht verständlichen Ausführungen . An der Aussprache,
di« auch auf Len Verkehr zwischen Stadt und Land sich er¬
streckte, beteiligten sich der Vorstand des Vereins , ferner Ge¬
meinderat Pfrommer,  Baumwart Sattler - Decken-
pfronn, der Vorstand des Obstbauveretus Möttltngen , Herr
Riexing « r,  Gemeinderat Mast , Stadtsihultheitz Göh-
ner,  Oberlehrer Bader-  Hirsau und Obstbauinspektor
Schaal . Die Ausstellung wie auch der Dortrag erfreuten
sich eines sehr guten Besuches. Sowohl von der Stadt wie
auch vom Lande waren viele Frennde des Obstbaus er¬
schiene«.

Die mit Spannung erwartete Preisverteilung hatte nach¬
stehendes Ergebnis:

Abteilung ä . Gruppe l. Erster PretS : Stadtgemeinde
Calw  sEhrenpreiS der Württ . Landwtrtschastskammer,
Aussteller : Staötbaumwart Kopp ), Gemeinde Simmoz-
heim,  Baumwart Burk Hardt,  Spindlershof -Altburg,'
zweiter Preis : Obstbauverein Möttltngen,  Baumwart
R o l l e r - Sommenhardt , Gemeinde Liebelsberg;  drit¬
ter Preis : Gemeinde Deckenpsronn,  Gemeinde Alt¬
bulach,  Gemeinde Holzbroun,  Gemeinde Stamm-
Heim:  Anerkennung : Gemeinde Gecht « gen und Ge¬
meinde Unterreichen  b ach.

Gruppe H. Erster Preis : Obstbauverei« Möttltngen,
Gemeinde Simmozheim:  zweiter Preis : Gemeinde
Liebelsberg,  Gemeinde Altbulach,  Baumwart
B u r khard  t - Spiudlershof : dritter Preis : Baumwart
R o l l e r - Sommenhardt , Genreinde Holzbronn:  Aner¬
kennung: die Gemeinden Deckenpsronn , Unterrei¬
cheubach und Stammheim.

Gruppe Hl. Zweiter Preis : Baurmvart Burkhardt-
Spindlershof , Gemeinde Simmozheim:  dritter Preis:
Baumwart R o l l er - Sommenhardt , di« Gemeinden Alt¬
bulach , Liebelsberg und Calw:  Anerkennung : die
Gemeinden Deckenpsronn , Holzbroun und Un-
terretchenbach.

Gruppe lV. Erster Preis : Gemeinde Simmozheim
und Baumwart Burkharüt - Spiudlershof ; zweiter
Preis : Baumwart R o l l e r - Sommenhardt und die Ge¬
meinden Deckenpsronn und Altbulach:  Anerken¬
nung : die Gemeinden Unterreichenbach  nird Ober¬
haus  st e t t.

Gruppe V. Erster Preis : Baumwart Roller - Som¬
menhardt und Vaumivart Vnrkhardt - Spiudlershof;
zweiter Preis : die Gemeinden Altbulach und Calw;
dritter Preis : die Gemeinden Liebelsberg und Sim-
m o z he i m.

Abteilung 6 . Erster Preis : Oberpräzeptor Baeuchle
(silberne Medaille des Württ . Obstbauverei ns ); Gartenmei¬
ster Max Haas - Hirsau (bronzene Medaille des Württ.
Obstbauvereins ), Handclsschnldirektor Dr . Weber,  Bären-
wirt Scheue rle; -weiter Preis : Kaufmann Knecht
(Preis des lanbwirtschaftl. Vereins ), Oekonom Alfred Oet-
tinger (Preis des landwirtschastl. Vereins ), Gärtneret¬
besitzer Mast (Preis des landwirtschastl. Vereins ), Kamin-
segermeister Eisenhardt , Kübler uqd Faßnacht-
Martinsmoos , A. Fink - Calw, G. Niethammer-
Sommenhardt : dritter Preis : Bezirkskrankenhaus,
Oekonom Walter Dingler,  Schultheiß Rentschler-
Schmieh, Gemeinderat Pfrommer,  Gottlob Weiß,
Friedrich Geh ring;  vierter Preis : Gärtner Mayer
Witwe, Fr . Hennefarth,  Oskar Z i e f l e - Liebenzell,
Oberinspektor Dannenmann,  Kaminfegermstr . Eber¬
hardt  Witwe und Postassistent Htlt;  Anerkennungen:
Gewcrbeschulrat Aldinger,  Franz Steck , Frl . Friederike
H a i s ch- Liebenzell, Hausverwalter Remmele,  Bäcker.
Meister Frohnmüller,  A . Ra  ich, Karl Weiß,  Land¬
wirt und Frl . Weiß - Hirsau.

Vor der Preisverteilung machte der Vorsitzende ver¬
schiedene allgemeine Mitteilungen , wobei er besonders her¬
vorhob, daß der Verein von verschiedenen Behörden und
Korporationen warm unterstützt worden sei, es sei deshalb
möglich gewesen, im ganzen über 4M zu Preisen zu ver¬
wenden. Er betonte aber auch. Laß von 40 Gemeinden nur
14 au der Ausstellung sich beteiligt hätten, was entschieden
zu wenig sei. Der Bezirksobstbauvereiu werde auch ferner¬
hin fortfahren , sich der Förderung des Obstbaus zu widmen.

Znm Besuch - eS „Graf Zeppelin* in Böblingen.
Das Luftschiff »Gras Zeppelin* wird am Sonntag , de«

20. Oktober gegen 1 Uhr nachmittags in Böblingen erschei¬
nen und daran anschließend aus dem Flughafen landen. Ein
Ankermast oder sonstige Gerüste werden hierzu nicht er¬
richtet. Für die Landung wird der Luftschiffbau SO seiner
bewährten Haltemannschasten unter Führung eines In¬
genieurs nach Böblingen befördern, Li« zusammen mit 140
Poltzeibeamte« Las Schiff halten werden. Zivifchen S und
4 Uhr nachmittags wird das Luftschiff Böblingen wieder
verlassen. An der Fahrt von Friedrichshafen nach Böblingen
und von Böblingen nach Friedrichshafen können Passagier«
teilnehmen. Um die Landung beobachten zu könne», ist «S
ratsam, sich spätestens SIS 1 Uhr tu Böblingen etnMfinden.

Sonntagsrückfahrkarte « für Schnell- nnd Eilzüge anch im
Wintcrfahrplau.

Di« Gültigkeit der Sonntagsrückfahrkarten für Schnell-
und Eilzüge, die bekanntlich mit Beginn des Sommerfahr¬
plans 1SSS einheitlich für ganz Deutschland geregelt wurde,
bleibt auch für die Zeit des Winterfahrplans unverändert.
Gegen Zahlung des tarifmäßigen Schnell- bzw. Eilzugs-
zuschlags— jedoch mindestens des Zuschlages der Zone 2 —
können sämtliche 3. Klasse führenden Schnellzüge mit Sonn¬
tagskarte benutzt wevden. Lediglich FD -Züge mit nur 1. und
2. Klasse sowie Schlafwagenzüge bleiben für Sonntagsrück¬
fahrkarten ausgeschlossen.

Wetter für Donnerstag und Freitag.
Bou Irland dringt ein Tiesdruckwirbel nach Mittel¬

europa vor. Für Donnerstag und Freitag ist kühleres und
zu Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

»
Nagold, 8. Okt. Am Samstag ereignete sich vor dem

„Waldhorn* ein Unglücksfall, der leicht schlimmer« Folgen
hätte zeitigen können. Das ungefähr S Jahre alte Eöhncheu
des SchreinermetsterS Kriedr . Walz wollt« mit seinem Bru¬
der von seinem Vater fort über dt« Straße springen, um
seinem Lehrer ein »Grüß Gott* zu sagen. Sie beachteten
dabei nicht etn des Weges fahrendes Stuttgarter Auto, und
wahrend der etn« der Jungen noch über die Straße gelangt«,
wurde der andere von dem rechten vorderen Kotflügel erfaßt
nn- zu Boden geschleudert. Obwohl - er Fahrer tu vor.
bildlicher Weis« seinen Wagen fast auf dem Fleck hinstellt«,
mußt« LaS Kind doch ins Krankenhaus verbracht werden,
da man ein« starke Kieferverletzung feststellte. Lebensgefahr
besteht keine.

SCB Pforzheim»8. Okt. Gestern mittag schied abermals
ein« junge Frau , kaum ein Vierteljahr verheiratet , tu der
Kaiser-Kriedricĥ traß « freiwillig anS dem Leben. AlS
Motive werden Familienzerwürfnisse angegeben.

SCB Böblingen 8. Oktober. Am Vaihinger Berg , dem
Mönchbrnnnen zu, verunglückt« der Motorradfahrer Löff¬
ler, Schuhmachermeister aus Weil im Schönbuch, heut«
abend tödlich. Er wurde von einem Auto aus Tübingen,
das einem Lastauto Vorfahren wollte, ersaßt . Das Auto
fuhr aus «inen Baum auf und wurde infolge des starken
Aufpralls vollständig zertrümmert . Die Insassen erlitten
größtenteils schwer« Verletzungen. Der tödlich Verunglückt«
hinterläßt eine Frau und zwei Kinder.

SCB Freudenstadt , 8. Okt. Gestern nachmittag fuhr der
48 Jahre alte Gottlieb Faßuacht mit seinem Fahrrad di«
Langestraße herunter . Beim Einbiegen in die Turnhalle¬
straße traf er mit einem die Straße herauskommenden Auto
zusammen und fuhr auf den rechten Hinteren Kotflügel deS
Autos auf. Der Radfahrer stürzte und erlitt «ine schwere
Gehirnerschütterung : in bewußtlosem Zustand wurde der
Verunglückte ins Bezirkskrankenhaus eingeltefert. Sr hat
ein« schwere Kopfverletzung erlitten.

Neue

Mterfohrvlm
fi«d auf der Geschäftsstelle dieses Blattes»

das Stück zu LO Pfennig erhältlich.

SCB Schorndorf, 8. Okt. Der Arbeiter Georg Schecken-
bach aus Urbach wurde am Samstag , als er auf dem Bahn¬
körper bei Nacht heimging, vom Zug erfaßt und übersah,
reu. Es liegt nicht selbstmörderische Absicht vor. Schecken¬
bach soll sich gegen halb 12 Uhr noch eine Wochenkarte aus
der Station Urbach gelöst haben. Um den Verunglückten
trauert eine kinderreiche Familie.

wp. Schorndorf, 8. Okt. In dem Woh«. und Geschäfts¬
haus des Kaufmanns Wurst tu der Neuen Straße brach
gestern abend Feuer aus . Der Dachraum ist völlig aus¬
gebrannt , das gesamte Gebälk ragt verkohlt gen Himmel.
Der Besitzer des Hauses war mit seiner Familie zurzeit des
Brandes nicht anwesend. Dringender Verdacht fahrlässiger
Brandstiftung liegt vor.

SCB Heilbrona , 8. Okt. Ein tödlicher Unfall ereignet«
sich gestern abend an der Straßenkreuzung Süd - und Wil.
Helmstraße. Der in den 40er Jahren stehende Zimmermei¬
ster Albert Hinzinger von Untergruppenbach wollt« von der
Süd - in die Wilhelmstraße «inbiegen, benutzte dazu aber
di« falsche Straßenseite und stürzte mit seinem Rad in dem
Augenblick, als die Straßenbahn daherkam. Hinzinger kam
unter die Straßenbahn und erlitt so schwere Kopfverletzun¬
gen, daß der Tod sofort eintrat.

SCB Berghüle « OA. Blaubcuren , 8. Okt. In - er Nacht
zum Montag gab es um die frühen Morgenstunden zwischen
zwei hiesigen Bürgersöhneu eine Auseinandersetzung wegen
eines Mädchens, die damit endete, Latz der jüngere Bursch«
dem älteren einen schweren Messerstich beibrachte, der di«
Lunge verletzte. Der Verletzte mußte in das Blaubeurer
Krankenhaus verbracht werden, wo er in bedenklichemZu¬
stand darniederliegt.

SCB Vom Bodensee, 8. Okt. Ein gewaltiger Föhrr-
sturm fegt nun schon vier Tage über das ganze Bodensee-
gebiet und verliert nur in ganz kurzen Zivischenräume«
seine Wucht, um sie dann besonders in - er Nacht wieder
um so mehr zu steigern. In - er Nacht zum Sonntag war
das heulende Lied des Sturmes zeitweilig so stark, daß der
Schlaf der Menschen schwer beeinträchtigt wurde. Für die
Schiffahrt ist der Föhn in dieser Stärke anch kein angeneh¬
mer Gast, hauptsächlich deswegen, weil infolge des niederen
Wasscrstandes das Anlegen der Dampfer an den flachen
Userstelleu mit großen Schwierigkeiten verbunden ist. Durch
di« lange Trockenheit hängt LaS Obst sehr lose au den Bäu¬
men und fällt bet dem Anschwellen der Sturmwind « Massen,
weis« herunter . In der Gegend von Wasserburg, Hege»
Nonnenhorn , Nonuenbach und Kreßbronn wurde der größt«
Schade« angerichtet: er geht in die Tausende. Jeden Mor¬
gen können die Landwirte Las gefallene Obst mit Rechrn zn-
sammenkehren» so dicht liegt eS am Bode».



Patentierung von Privatzucht-
Hengsten für 1930.

Die beteiligten Kreise werden auf die Bekanntmachung
ber Zentralstelle für die Landwirtschaft detr . die Paten¬
tierung von Prioatzuchthengsten für 1930 vom SO. Sep¬
tember 1929 im Staatsanzeiger für Württemberg vom
5. Oktober 1929 Nr . 234 hingewiesen . Der Staatsan¬
zeiger liegt bei den (Stadt -) Schultheißenämtern zur Lin»
fichtnahme auf.

Lalw , den 8 . Oktober 1S2S.
Oberamt : Nagel,  RegierungSrat.

Treffpunkt j
beim Fackel« auf dem ::
Hohen Fels 1«8 Ahr ^
Rach de « Abbeenne » des Holzftohes «»
bewegtfichderFackelzuganfdenBrühl !

Zu zahlreicher Beteiligung ladet «in <!

Altburg, den s. Okt. 1929.

Danksagung

Für die vielen Beweis « herzlicher Lieb«
und Teilnahme , die wir bei dem Hinscheiden
mein «, lieben Manne » , unsere » guten Vater»

Christian Kader
erfahren dursten , sagen wir herzlichen Dank.
Besonders danken wir Herrn Pfarrer Moll
au » Würzbach für sein « trostreichen Worte
am Grade , für den erhebenden Gesang des
Lirderkranzr , unter Leitung von Herrn
Hauptlehrer Schnaitmann , dem Musikverein
Ältburg , für die Kranzniederlegung , den
Herren Ehrenträgern für ihren letzten Lieber-
dienst , sowie für die zahlreich « Begleitung
von nah und fern zu seiner letzten Ruhestätte.

Die trauernden Hinterbliebenen.

-olzbron » , 7 . Oktober 1929.

Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Liebe
und Teilnahme mährend der Krankheit und bei
dem Hinscheiden unserer lieben Entschlafenen

Barbara Hardter
danken wir herzlich . Besonder » danken wir
für die trostreichen Worte de « Herrn Pfarrer
Gllnzler am Grabe , für dir vielen Blumen¬
spenden , den Herren Ehrenträgern , sowie für
di « überaus zahlreiche Begleitung von
nah und fern  zu ihrer letzten Ruhestätte.

Die trauernden Hinterbliebene«

-ß- MltMM HeilM-A-
1°el . 4878 kkorrdeim V/e8tI . Ksrl - kneitr . 8tr .72

88mtl1c1 »« -krtUrel Keaullsn - aaU
8AazfI1 >»x » pkI « x « , Verbanr ! » » tokka , « Ilo
SnultStnartllr . , Q » tddlnUeii,ttSktt «>riii « r,
0 >»n »n »1» trüa >pk « , I? I» ttkuüelolr »8Eii,
Oummlnrnrer » kür Dan »« »» unU Horre»

LllvarnsuU »ererrz rllslrrsi nacd aunirärk » .

llle liimlulffiing ein» Mir III
VertnlnenMlNe
Unser Lsckmsnn berstet 8ie kostenlor
unä desuckt 8ie xerne unverdinälicb.
Kstalox über

«gurrisml - u.
«fsnauAren

sov .V/erkerum8elbrteindsuen Kosten¬
los . ^ ucb ^ nkertixunx oscb Zeichnung

Ä oäer Angabe obne blekrkosten.
kitte schreiben 8ie sofort sn

Vroüukrevksdrlü
Saevla LEllnäeUlngenI

Vertreter oocb tür einixe kerlrke xe »ucbtl

AlWllMIle MIMMi
Ortsgruppe Lalw

Am Donnerstag » 10 . ds . Mts ., abend« 8 Uhr
findet im „R Sß l e" eine

Mitgliederversammlung
statt. Wegm der sehr wichtigen Tagesordnung
wird vollzähliges Erscheinen erwartet.

Bad Liebenzell, de» 8. Oktober 1929.

Todes-Anzeige

Echmerzersüllt teilen wir allen Ver¬
wandten und Bekannten mit . daß mein
lieber Gatte , unser guter Vater , Bruder,
Schwager und Onkel

Georg Maier
nach längerem Leiden im Alter von S?
Jahren heute Nacht um 2 Uhr in die ewige
Heimat abgerusen wurde.

Di « trauernden Hinterbliebenen:

die Gattin: Sofie Maier gb.Zimmermann
die Kinder: Ottilie, Sofie und Maria.

Beerdigung Donnerstag , 10 . OKI . nachm 4Uhr

Liebelsberg, den8. Oktober 1929.

Todes-AnZeige

Verwandten und Bekannten teilen wir
dt « schmerzliche Nachricht mit , daß unsere
lieb « Tochter , Schwester , Schwägerin und
Nicht«

Maria Ohngemach
nach langer schwerer Krankheit heut « vor¬
mittag II Uhr im Alter von 23 ' / , Jahren
entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Familie Ohngemach.
Beerdigung Donnerstag nachmittag 2 Uhr.

Allen denen , die während verlangen Leidens¬
zeit und beim Heimgang unserer lieben Ent-

Friedrich Blaich
lascnen

Altbulach , 7 . Oktober 1929.

Dankjagung

Schuhmachermeister
Lieber und Gutes erwiesen haben , sprechen
wir unseren herzlichen Dank au ». Insbe¬
sondere danken wir Herrn Etadtpfarrer
Maker fllr die tröstenden Worte , Herrn Ober¬
lehrer Eberspächer für den erhebenden Ge¬
sang mit seinem Trauerchor , für die ehrenden
Nachruse Herrn Schultheiß Mast im Namen
de » Gemeinderats , Herrn Gemeindcpfleger
Blaich im Austrage des Darlchenskaffen-
verein », Herrn Weder für den Krieger - und
Militäroerein , fllr die Begleitung der Krieger¬
und Militäroereine de» Kirchspiels , den Herren
Ehrenträgern für ihren letzten Liebesdienst,
sowie allen denen , die dem Entschlafenen da»
letzte Geleite gaben.

Die trauernden Hinterbliebenen.
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eulklck Ll-rv kt V kii« ergiebig
8ort Nlsüei Vsas iOI^ r kct-
öS ^ kL» »- lkitmsMe -p-esmI
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MWWWß

«INI viel lllgneii!
I Lbörkarä, 6s !v

Iisl güte 8 cI>Ikine

Lest « ktlieknuxeu  Lernrprecker
8tet » trl » cbxedr » aat  dlr . 120.

Lsrl rsrv » , ksi«

Sprengstoffe ,um
Sprengkapseln s «°<»h°lz.
Zündschnüre j «ach"
Gerhard Paulus , LiebenzeS,

Fernsprecher 15.

Wo
«veedr « « ei « «

SWttMMk«
und Sohle«

»asch « . g « t ansgefilhrt?
Bei

Herm. Tischer.
Lchnhreparatnrweek»
stätte , Vadsteatze 1 » .

Obiger empfiehlt fich auch tm

W - Kid Würbe«
der SSshe

in Farben - N « o « e«
wie ne « .

«r fasort
«chktK »» 2V- W MtzetM«

MMcht
filrMtchle«.Landwirtschaft.

GEI . Walz
Ober « Mühl»

Möblierte»

Zimmer
in Höhenlage zu vermiete »».
Zentralheizung.

Nähere » aus der Gesch .»
St . ds . Bl.

Ein neue », 2 mal gebr.

Satz
ISO Ltr . haltend , wird ver¬
kauft.

Uhlaudstratze 10 , i . r.
Einen bereits neuen

Koch - rmd

Vacktzerd <48 ^ )
d«-l. emca MWesiel
veeLantt oder tauscht
L« S «« 0a ^ offLkn
Vmme » m « »r« d4rn « rsash,

«sstttMsfer
n »« rd « » haarftharf ab«

gezogen bet

Ariieur Odermatt.

EolsekLitderhkWz
Heute abend
präzis 8 Uh«

ist

Slnsstuude
f . die Bässe,

V Uhr für Lenvre . Voll¬
zähliges Erscheinen ist un¬
bedingt notwendig.

Der Ausschuß.

8 « § , § »
vomreestag , 10 . OKI.

Bürgerflübls.

Guterhaltenen

Darrerbrand-
Osen

verkaukt
Ehristian Mörz.
Untere Brücke.

l .v6M
Von heute an wieder

wöchentlich

See
siche

i'sche

Rabatt
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